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Vorsitzender
Heinz Lindecke 030/21 23 73 40

Stellvertretender Vorsitzender
Sandro Helbig 030/46 99 71 46

Schatzmeister
N. N.

1. Wanderruderwart
Matthias Kohls 030/30 87 57 44

Jugendwartin
Liane Bleicke 030/636 49 90

Bootswart
Winfried Spychalski 030/673 67 81

Schriftführerin
Helga Wanzeck 030/675 68 98

2. Wanderruderwart
Maximilian Welzel 030/67 77 78 20

Festwartin
Christel Schwiemann 030/972 73 43

Haus und Technik
Rolf Neumann 030/676 93 18 

Jugendsprecherin
Lisa Appel 030/66 92 25 75

Übungsleiter
Philipp Haase 030/97 10 44 84

Die Mannschaft von TURBO dankt allen
Autoren und Helfern. 

Ohne Eure fleißige Mitarbeit wäre die
Zeitung nicht so gut geworden!

Vorstand

Weitere Funktionen
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Liebe Mitglieder,

ein schönes Ruderjahr liegt hinter
uns und alle freuen sich auf das
Jahr 2010. Jeder hat sich vorge-
nommen, in diesem Jahr noch
mehr als oder zumindest so viel wie
im zurückliegenden Jahr zu errei-
chen.

Bei dem umfangreichen Angebot an
Fahrten und Aktivitäten ist für
jeden etwas dabei. So klein der
Verein sein mag, was seine Anzahl
der Mitglieder angeht, um so er-
staunlicher ist seine Lebendigkeit.

Die erfreuliche Beteiligung, Berich-
te über die Ereignisse in unserem
Verein zeitnah auch über das Jahr
auf unsere Internetseite zu bringen,
hat dazu geführt, dass wir als sehr
aktiv wahrgenommen werden.
Allen, die dies ermöglicht haben, und
auch den Gestaltern dieser aktuel-
len TURBO 2010 danke ich hier.

Unser großes Bootshaus hat noch
viel Platz für weitere Mitglieder und

wir müssen weiter daran arbeiten,
dass wir unsere Basis vergrößern.
Die Altersverteilung ist erfreulich,
nur die absolute Zahl muss gestei-
gert werden. Bei der großen
Konkurrenz und dem Trend zur
anonymen Betätigung im
Fitnesscenter keine leichte, aber
eine lohnenswerte Aufgabe.

Der Verein Turbine hat eben mehr
zu bieten als nur den sehr schönen
und im Mittelpunkt stehenden
Rudersport. Hier gestaltet man
einen Teil seiner Freizeit, findet
man Freunde und nimmt Anteil am
Leben der Mitglieder. Verschiedene
Meinungen sind natürlich in einer
solchen Gemeinschaft auch auszu-
halten, bedeuten aber auch das
wirkliche Leben und machen es
interessant.

Ein erfülltes und spannendes
Ruderjahr sowie Freude bei dieser
Lektüre wünscht der Vorstand

Heinz Lindecke
1. Vorsitzender
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23.01.2010 Alexandra Schweiger 30. Geburtstag

30.01.2010 Peter Oehm 75. Geburtstag

10.02.2010 Helga Wanzeck 60. Geburtstag

19.02.2010 Peter Möller 70. Geburtstag

25.02.2010 Rolf Neumann 70. Geburtstag

05.05.2010 Katja Tetzlaff 30. Geburtstag

14.05.2010 Norma Oslislo 30. Geburtstag

17.09.2010 Matthias Kohls 50. Geburtstag

28.10.2010 Wolfgang Arndt 75. Geburtstag

22.12.2010 Heinz Borries 70. Geburtstag

01.06.2010 Rolf Neumann 50 Jahre

01.12.2010 Wolfgang Nehls 50 Jahre

Wir wünschen allen Jubilaren
viel Glück und Gesundheit!

Besondere Geburtstage

Vereinsjubiläen

JUBILARE 2010JUBILARE 2010
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Frauen Liane Bleicke 1.436,5 km

Männer Winfried Spychalski 4.027 km

3. Gold = 15x erfüllt Christel Schwiemann

6. Gold = 30x erfüllt Rainer Kleinfeldt

7. Gold = 35x erfüllt Rolf Neumann

Kilometermeister 2009

goldene Fahrtenabzeichen 

Heinz Borries 655 km
Rainer Kleinfeldt 259 km
Heinz Lindecke 600 km
Peter Oehm 240 km
Jürgen Schülke 207 km
Reimund Spychalski 201 km
Winfried Spychalski 1296 km
Prof. Dr. Hannes Thiergärtner 658 km
Dieter Wanzeck 606 km

Winterwettbewerb 2008/2009Winterwettbewerb 2008/2009

Bild: www.pixelquelle.de
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Name x erfüllt km 2009 km gesamt Ä

Appel, Lisa 2.x 1.295,5 1.857 km
Arndt, Christel 25.x - 20.714 km
Arndt, Christiane 3.x - 1.966 km
Arndt, Wolfgang 29.x 608 28.272 km
Bierbaum, Julia 1.x - 1.132 km
Bierbaum, Lisa 1.x - 892 km
Bleicke, Janin 7.x 1.286,5 9.987 km
Bleicke, Liane 7.x 1.436,5 12.242 km
Borries, Heinz 31.x 2.800 51.680 km Ä
Elvert, Jan 2.x 411 726 km
Engelmann, Roger 1.x - 863 km
Fuhrmann, Hans 45.x - 67.427 km Ä
Haase, Philipp 6.x 1.245 8.970 km
Helbig, Sandro 4.x - 4.905 km
Herzog, Nikolaus 1.x 486,5 469 km
Höhn, Joachim 7.x 619 5.903 km
John-Fuhrmann, Helga 24.x - 16.290 km
Kappel, Sonja 4.x 1.294 3.138 km
Kelle, Reinhard 32.x 612 27.498 km
Klammer, Paul 5.x - 5.416 km
Kleinfeldt, Rainer 30.x 1.894 35.000 km
Kohls, Matthias 1.x - 994 km
Krüger, Sandy 4.x - 4.117 km
Lindecke, Heinz 32.x 3.420 64.896 km Ä
Lücke, Helga 45.x - 70.306 km Ä
Lücke, Jürgen 30.x - 40.844 km Ä
Nehls, Wolfgang 32.x 2.366 36.158 km
Neumann, Rolf 35.x 1.361 45.588 km Ä
Oehm, Peter 47.x 964 63.867 km Ä
Pletsch, Alexander 1.x 990 990 km
Schülke, Jürgen 11.x 1.094 16.198 km
Schwiemann, Christel 15.x 1.356 14.796 km
Spychalski, Reimund 37.x 1.553 68.219 km Ä
Spychalski, Winfried 33.x 4.027 169.347 km Ä
Stammert, René 1.x 834 834 km
Tetzlaff, Antje 4.x - 3.108 km
Tetzlaff, Katja 5.x - 4.779 km
Tetzlaff, Wilfried 18.x 804 18.028 km

Kilometerstatistik 2009
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Name x erfüllt km 2008 km gesamt Ä

Thiergärtner, H.,Prof. Dr. 37.x 2.320 47.320 km Ä
Thom, Andreas 1.x - 1.418 km
Thom, Annette 5.x - 4.587 km
Thom, Hannes 1.x 647 647 km
Wanzeck, Dieter 26.x 2.629 33.211 km
Welzel, Maximilian 2.x - 2.706 km
Westphal, Helma 44.x 613 40.752 km Ä
Westphal, Klaus 46.x 611 48.522 km Ä

Matthias Kohls
1. Wanderruderwart

Bild: Winfried Spychalski
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Wolfgang Arndt 608 km
Lisa Appel 1250,5 km
Janin Bleicke 1255,5 km
Liane Bleicke 1341,5 km
Heinz Borries 2217 km
Jan Elvert 400 km
Philipp Haase 1170 km
Nikolaus Herzog 461,5 km
Joachim Höhn 619 km
Sonja Kappel 1245 km
Rainer Kleinfeldt 1523 km
Heinz Lindecke 2812 km
Wolfgang Nehls 2068 km
Peter Oehm 690 km
Alexander Pletsch 983 km
Jürgen Schülke 1041 km
Christel Schwiemann 1036 km
Reimund Spychalski 1453 km
Winfried Spychalski 3108 km
Rene Stammert 803 km
Prof. Dr. Hannes Thiergärtner  1707 km
Hannes Thom 636 km
Dieter Wanzeck 2101 km
Maximilian Welzel 846 km
Helma Westphal 613 km
Klaus Westphal 611 km

Sommerwettbewerb 2009
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Im Jahr 2009 wurde der neu aufge-
baute D-Vierer Weser in Betrieb
genommen. Er ist eines der am mei-
sten benutzten Boote im Verein.
Das baugleiche Boot Aller ist 2010
ebenfalls fertig gestellt. 2009 wur-
den 12 Paar Kohlefaserskulls gün-
stig erworben. 
Die alte Klinker-Weser und die
Warnow wurden wegen erheblicher
Alterserscheinungen abgeschafft.
Durch den gewonnenen Platz kön-
nen nun die Boote besser in den
Hallen bewegt werden. Auch liegen
nun einige Übungseiner in
Griffhöhe. Der Verein ist nun  sei-
ner Größe entsprechend für das
Wander- und Tourenrudern fast
optimal ausgerüstet.
Im Winter wird die Donau als neuer
Jugendvierer mit allerlei modernen
Einbauten versehen. Die
Ruderplätze können jetzt optimal
eingestellt werden.
Wie im letzten Jahr ärgere ich mich
über die Unordnung in den Hallen.
Vor allem Rollsitze werden wahllos
von Boot zu Boot getauscht. De-
fekte Rollsitze werden nicht repa-
riert, obwohl das Material reichlich
vorhanden ist. Skulls werden wie
Mikadostäbe weggehängt, Boden-
bretter und Steuer weiträumig in
den Hallen verteilt. Für alle Sachen
gibt es Halterungen in den Booten
oder Fächer zur Ablage. Es macht
einfach keinen Spaß, wenn man vor
dem Rudern eine halbe Stunde erst
alles zusammensuchen muss. 

Leider ist auch die Bereitschaft, an
Booten etwas zu arbeiten, gegen
Null gesunken.  Es wird noch nicht
einmal mehr geschafft, die
Bootshalle auszufegen und aufzu-
räumen.  Kunststoffboote sollten
alle 500 Kilometer mit Autopolitur
poliert werden, da sie so schneller
sind und einen Schutz haben.
Kleinteile und Skulls werden nicht
ausgebessert. Da wird lieber mit
losen Stemmbrettern gerudert,
anstatt mit einem Schraubenzieher
die Teile festzuziehen. Verbogene
Rollsitzachsen können auch schnell
wieder gerichtet werden. Ich appel-
liere an alle, wenigstens diese einfa-
chen Arbeiten beim Warten auf die
Mannschaft oder nach dem Rudern
auszuführen!
Für 2010 ist nach der
Fertigstellung der Vierer Aller und
Donau noch eine Reparatur der
Dahme geplant. An der Mulde wer-
den noch die Dollen wechselt. Die
Woblitz soll eine Fußsteueranlage
erhalten. Der C-Einer Möwe soll
neu aufgebaut werden. Aus
Kostengründen werden folgende
Arbeiten entfallen: Neue
Rollbahnschienen und Rollsitze mit
Kugellagerunterteilen im Vierer Alt
Düsseldorf und Klingelhöfer.
Erwähnen möchte ich noch, dass
das Bootsmaterial so teuer gewor-
den ist, dass es eigentlich nicht
mehr gekauft werden sollte. Ich bin
dazu übergegangen, wieder aus ein-
fachen Baumarktartikeln Bootsteile
selbst herzustellen.

Winfried Spychalski
Bootswart

Vom Bootswart



Folgende Mitglieder haben das Doppelte der Pflichtstundenzahl
oder mehr gearbeitet. Vielen Dank für Euren Einsatz!

Liane Bleicke 40 Stunden
Silke Helling 43 Stunden
Reimund Spychalski 45 Stunden
Christel Schwiemann 47 Stunden
Hannes Thiergärtner 47,5 Stunden
Helga Wanzeck 49,5 Stunden
Rainer Kleinfeldt 51 Stunden
Wolfgang Nehls 53 Stunden
Paul Klammer 53,5 Stunden
Hans Fuhrmann 60 Stunden
Peter Oehm 60,5 Stunden
Joachim Höhn 70 Stunden
Philipp Haase 89 Stunden
Dieter Wanzeck 95 Stunden
Jürgen Schülke 181 Stunden
Heinz Borries 184,5 Stunden
Heinz Lindecke 198 Stunden
Winfried Spychalski 288,5 Stunden
Wolfgang Arndt 299 Stunden
Rolf Neumann 305 Stunden

Arbeitsleistungen 2009

Seite 10 TURBO 2010

in Stunden
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Es ist in der vergangenen Zeit unter
den Mitgliedern viel diskutiert wor-
den über eine dringend erforderli-
che, effektive Abdichtung und
gleichzeitig eine schönere
Gestaltung der Oberfläche unserer
im Sommer häufig und in anderen
Jahreszeiten hauptsächlich von
den Rauchern genutzten Terrasse.
Aber nur Reden hilft nicht, es müs-
sen auch Taten folgen und dies
geschah dort so beinahe ganz
nebenbei und leise in den letzten
Wochen. Nach einer nicht ausge-
bliebenen Abwägung der
Möglichkeiten und der entstehen-
den Kosten wurde mit dem
Abtragen des alten Belages und
dem Beseitigen des dabei angefalle-
nen Bauschuttes begonnen. Dann
erfolgte eine wirklich fachgerechte
Abdichtung der Oberfläche mittels
verschweißter Spezialdachpappe,
die Installation der
Oberflächenentwässerung und die
Befestigung von Auflagern für neu
beschaffte Holzprofilbohlen. Diese
wurden vor dem Einbau noch mit
einem wasserfesten Naturanstrich
versehen, was auf der Veranda
durch fleißige Hände vorgenommen
wurde. Nur eine Woche danach war
dann die Terrasse mit diesen
Profilbohlen belegt. Das Ganze
sieht richtig toll aus und passt sich
hervorragend ein. Die erforder-
lichen Arbeiten dazu sind in aller
Stille und beinahe unbemerkt von

den wirklichen und
unter uns lebenden

beiden Heinzel-
männchen Lindecke

und Borries geleistet wor-
den, wofür wir

ihnen auch an
dieser Stelle ein

großes
Dankeschön ausspre-

chen wollen! Es ist damit wieder
etwas Bleibendes und Sichtbares
zur Erneuerung an unserem
Bootshaus geschaffen worden. Der
Holzbelag sieht einfach prima aus!
Damit aber noch nicht genug. Nun
wird durch andere sichtbare Hände
von Wolle Arndt auch gleich noch
das Geländer ordentlich mit einem
passenden Anstrich versehen.
Nicht erst nach der Beendigung die-
ser Arbeiten soll auch ihm hiermit
ein Dank dafür ausgesprochen wer-
den. 

Rainer Kleinfeldt

Heinzelmännchen 

bauten die Terrasse um 
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Fahrten und

Unternehmungen

Bild: Liane Bleicke
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Bei Sonnenschein und sommer-
lichen Temperaturen trafen wir uns
am 04. April 2009 zum alljähr-
lichen Auftakt der Rudersaison.
Um 10 Uhr war es so weit, das
Event wurde durch unseren 
1. Vorsitzenden Heinz Lindecke
eröffnet. Er appellierte an alle
anwesenden Sportsfreunde, auch
in diesem Jahr fleißig zu rudern
und mindestens 1000 Kilometer auf
dem Wasserweg zurück zu legen.
Ein frommer Wunsch, denn ich
gehöre zu den
Feierabendruderfreunden, welche
wohl kaum einen solchen
Kilometerstand schaffen, aber man
kann es ja mal probieren.

Jetzt kam der schwierigste Teil der
Veranstaltung, denn ca. 60 Ruderer
mussten auf die Boote verteilt wer-
den. Unsere beiden Wanderruder-
warte Matthias und Max meisterten
ihre Aufgabe und alle
Sportsfreunde konnten glücklich
einen Ruderplatz ihr Eigen nennen.
Gegen 11.15 Uhr legten dann auch
wir vom Steg ab und begaben uns
auf die Fahrt um die Berge. Unser
Boot, das war die Turbo. 

Die Fahrt gestaltete sich ruhig. Es
ging über den Seddinsee Richtung
Rahnsdorf. Leider konnten wir
beim Ruderclub Rahnsdorf nicht
vor Anker gehen. Alle Stege waren
besetzt und niemand machte die
Leinen los. So fuhren wir über den

Müggelsee, welcher sich als sehr
bewegt zeigte. Nass, aber glücklich
landeten wir am Friedrichshagener
Ruderclub an und konnten unse-
ren Durst stillen. Die Stimmung
war gut und so verging die Zeit wie
im Fluge.

Zurück ging es ins Bootshaus. Nur
ein kurzer Stopp beim Ruderclub
Energie konnte unseren Elan brem-
sen. Auf den letzten Metern gelang
es mir nicht, den Achter gegen
einen Dalmen zu setzen. Unser
Paulchen sah die Gefahr im letzten
Moment und warnte uns noch
rechtzeitig. Nur gut, dass er ein
angeregtes Gespräch mit dem
Sportsfreund Rolf auf Ruderplatz 1
führte und meine Herrenmann-
schaft eine sehr gute Reaktion zeig-
te. Ich muss zu meiner
Entschuldigung sagen „die großen,
starken Männer versperrten mir
den Ausblick auf die Gefahr“.
Glücklich, heil und trocken erreich-
ten wir den heimatlichen Steg und
ließen den Tag gemütlich ausklin-
gen. Die ersten 30 Kilometer waren
geschafft und nur noch 970 liegen
vor mir. 

Antje Tetzlaff

Anrudern 2009



Ein Ende letzten
Jahres gesponsertes
Tischfußballspiel für
unseren Verein war
der Anlass, einen
zusätzlichen Termin in
den Jahresplaner
2009 aufzunehmen:
das erste Tischfußball-
turnier des RCTG am
12. März. Kurz vor
Beginn der Rudersai-
son warteten zwölf
Teilnehmer gespannt
auf die Gruppenauslo-
sung. An zwei Tischen
wurde in den jeweili-
gen Gruppen jeder
gegen jeden um den
Einzug ins Halbfinale
gekämpft. Tore, Jubel,
Stimmung pur, Anfeu-
erungen, Taktikbe-
sprechungen, versuch-
te Bestechung von
S c h i e d s r i c h t e r n ,
Doping (Bier, Antjes
Spezialbrote ...) – es
fehlte wirklich nichts,
und der Spaß stand
bei allen an vorderster
Stelle.
Ins Halbfinale kämpf-
ten sich nach zähem
Kampf Wilfried Tetzlaff
gegen Heinz Lindecke
und Maximilian Welzel
gegen den einzigen
Gastspieler Michael

Schulz. Tetzi half
nicht, dass er extra im
Fußballdress des 1. FC
Union antrat und er
verlor nach hartem
Kampf sein Halbfinale.
Maximilian Welzel
konnte dem gut durch-
trainierten Gastspieler
Michael Schulz nicht
wirklich Paroli bieten.
Im kleinen Finale
behielt Maximilian die
Oberhand. Der Tisch
zum großen Finale war
eng umringt mit
Zuschauern, die das
Endspiel zwischen
dem 1. Vorsitzenden
und dem Gast mit pas-
senden Kommentaren
würzten und das span-
nende und dramati-

sche Match verfolgten.
Die Stimmung hatte
hier den absoluten
Höhepunkt erreicht.
Z ä h n e k n i r s c h e n d
mussten die Turbine-
Fußballer aber erken-
nen, dass dem Profi-
Tischfußballer Michael
einfach nichts ent-
gegenzusetzen war. Er
gewann deutlich, ob-
wohl er dabei noch
drei Eigentore ge-
schossen hat. Nach
Siegerehrung und
zahlreichen Glück-
wünschen hatte die
Autorin die Möglich-
keit, ein kurzes Inter-
view mit dem Sieger zu
führen (rechte Seite).

Christiane Arndt

1. Tischfußballturnier des RCTG

Seite 14 TURBO 2010

Spannung am Kickertisch Bild: Liane Bleicke
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TURBO: Michael, wie fühlen Sie sich nach
dem Sieg?
Schulz: Müde, aber sehr glücklich und erst-
mals durchgeschwitzt.

Wie haben Sie sich auf das Turnier vorbereitet?
Intensiv mit einem Trainingslager.

Würden Sie, Michael, uns einen kurzen Ein-
blick in Ihre Taktik und Technik gewähren?
Nö, soweit kommt´s noch … ein Tipp vielleicht:
Drehen musste!

Welches Spiel war das entscheidende auf
dem Weg zum Sieg?
Das extrem hart umkämpfte Vorrundenmatch
gegen Rainer Kleinfeldt, welches mit 7:7 ende-
te.

Gibt es jemanden, dem Sie diesen Sieg wid-
men bzw. dem Sie danken möchten?
Ich danke als erstes meiner Mutter und dann
noch meinem Arbeitgeber, der mir die Zeit für
die umfangreiche Freistellung zum Training
ermöglichte. Ansonsten dem Veranstalter, der
Küchenfee und dem Cateringteam, dem
Platzwart, dem Beleuchter... 

Danke, das reicht uns als kurzer Überblick.
Was machen Sie mit dem Preisgeld, das Sie
gewonnen haben?
Das deckt gerade meine Auslagen, die ich für
die Schiedsrichter hatte…

Es gibt einige, die behaupten, Sie haben nur
aus Zufall und mit Glück gewonnen. Was
erwidern Sie darauf und stehen Sie für eine
Revanche zur Verfügung? Wenn ja, wann?
Glück hat nur der Tüchtige und auf die
Revanche gegen den Finalgegner Heinz freue
ich mich jederzeit und überall.

Interview: Christiane Arndt

Interview

mit dem

Sieger

Michael

Schulz

Bild: Liane Bleicke



Zum Ersten Mai fand
eine Fahrt auf den
Krakauer See, den
Malchiner See und
Kummerower See
statt. Von den sieben
Teilnehmern war ich
der einzige aus dem
Verein. Nach längerer
Autofahrt kamen wir
am Ruderverein in
Krakau am See an.
Hier war alles für ein
großes Fest aufgebaut,
leider nicht für uns.
Schnell waren die
Boote abgeladen und
ab ging die Rundfahrt
auf dem buchtenrei-
chen Krakauer See.
Nach ca. zwölf Kilo-
metern fanden wir den
Abfluss der Nebel im
Gebüsch und ruderten
bis zum Wehr. Weiter
ging die Buchtenfahrt
über insgesamt 30
Kilometer auf dem
erlaubten Teil des
Sees. Alles erinnerte
irgendwie an Feldberg,
nur ohne Umtragen.
Bei aufkommendem
Wind konnten wir
erstmalig die Vorzüge
des D-Vierers Weser
testen. Dank tatkräfti-
ger Mithilfe der

Nachdem im Januar
2009 wegen Eis über-
haupt nicht gerudert
werden konnte, taute es
pünktlich im Februar
zur ersten Spreewald-
fahrt.  Dank einer klei-
nen Gruppe konnten
wir schnell durch den
menschenleeren Spree-
wald rudern und
erreichten dessen süd-
lichstes Ende in Burg
Kahnfährhafen. Mitte
März wurde eine Tages-
fahrt auf der Alten Oder
unternommen. Die
Fahrt zeichnete sich
durch die gute Beteili-
gung aus dem Verein
aus. Wegen der uner-
wartet guten Strömung
und weniger Krauthin-
dernisse kamen wir
sehr schnell voran und
konnten noch einen Alt-
arm bei Schiffsmühle
als Neuwasser befah-
ren. In Hohensaaten
konnten wir dank des
hohen Wasserstands

die Boote bequem aufla-
den. Bei der Rückfahrt
wurde noch auspro-
biert, ob der Hänger
über die schmale
Schleusenbrücke passt.
Im April habe ich den
Ober- und Unter-ücker-
see befahren. Leider lag
aus dem Verein kein
Interesse vor. Bei auf-
kommendem Sturm
hatte ich mit gutem
Bootsmaterial die Seen
fast vollständig befah-
ren können. Eine
sturmbedingte Buch-
tenfahrt auf den men-
schleeren Seen sorgte
für die nötigen Kilo-
meter. Ich musste fest-
stellen, dass der fünf
Kilometer lange Verbin-
dungskanal zwischen
den Seen schon seit
Jahren für Motorboote
und Dampfer gesperrt
ist und sachte
zuwächst, sodass man
mit dem Ruderboot
Probleme bekommt.

Winfrieds Wanderfahrten 2009

Seite 16 TURBO 2010

Teil 1– Spreewald,

Alte Oder, Ückerseen

Teil 3 und 4 sowie noch mehr

Texte auf www.rctg.de!



TURBO 2010 Seite 17

Ruderer aus Krakau
waren die Boote
schnell verladen und
ab ging die Fahrt zu
Rainer Kleinfeldts RC
Hüttenkoppel in
Seedorf am Malchiner
See. Schnell fanden
wir auch Platzwart
Bodo in seiner Gast-
stätte. Den Abend lie-
ßen wir dort ausklin-
gen und lauschten
Bodos Geschichten
von der glücklichen
DDR und der Verdor-
benheit  der Menschen
nach der Wende, ins-
besondere im Land-
kreis Malchin und
Teterow. Am nächsten
Morgen sahen wir erst
einmal nichts. Auch
der See hüllte sich in
dicken Nebel. Genau
zum Ablegen hatte
sich der Nebel gelichtet
und der riesige See lag
wie ein Spiegel vor
uns. Zur Ausfahrt

mussten wir fast eine
Stunde geradeaus fah-
ren. Die Wellen unser
Boote waren die einzi-
gen auf dem See und
ließen sich noch kilo-
meterweit verfolgen.
Zügig ging es zum
spiegelglatten Kumme-
rower See. Nachdem
nach fast einer Stunde
Rudern das 13 Kilome-
ter entfernte Ufer im-
mer noch nicht näher
kommen wollte, be-
schlossen wir  umzu-
kehren. Wir fragten
uns, warum wir diese
wellengängigen Boote
mitgenommen hatten.
In der Nähe des Moor-
bauern wurde an ei-
nem Rastplatz die Mit-
tagspause eingelegt. In
Malchin wurden noch
einmal die Bierreser-
ven ergänzt und dann
gemütlich zum RC
Hüttenkoppel geru-
dert, wo Bodo schon

mit Essen, Bier und
seinen Geschichten
vom Vortag auf uns
wartete. Am Abend
wurden die geistigen
Getränke ausgetrun-
ken, da am nächsten
Tag Autofahren ange-
sagt war. Am Sonntag
haben wir noch einmal
den riesigen See ent-
lang der Ufer erkun-
det. Besonders
Andreas Kersten war
von den vielen Schup-
pen und Bootshäusern
sowie den zahlreichen
Adlern gegeistert.
Nachmittags ging es
dann bei aufkommen-
dem Gewitter und
Wind mit dem Auto
nach Hause. Wir hat-
ten nicht nur alle den
ersten Sonnenbrand
2009, sondern auch
ein optimales Wetter
für die Fahrt abge-
fasst.

Winfried Spychalski

Teil 2 – Krakauer, Malchiner und

Kummerower See

Der renovierte D-Vierer Weser am Malchiner See Bild: Spychalski



Nach einem in diesem Jahr relativ
zeitig erfolgten Aufruf an alle
Interessenten konnte so schon weit
vor Ostern eine Crew wenigstens
auf dem Papier gebildet werden. Die
Auswahl unter den Interessenten
war gerade einmal so groß, dass
wenigstens auch ein paar
Ersatzleute bereitstanden.
So konnte das erste Training gleich
nach den Osterferien beginnen. Bei
der diesjährigen Truppe war mit
Bodo Spenemann auch ein ganz
neu eingetretenes Mitglied im Boot
und das auch gleich als
Schlagmann. Im Rudermetier war
er nämlich nicht neu, sondern
konnte uns mit seinen Erfahrungen
als Trainer und jahrelanger
Wettkampfruderer gleich überzeu-
gen. Nicht dabei war diesmal leider
unser ehrwürdiger Bugmann und
Alterspräsident im Boot Reinhard
Kelle wegen vieler anderer
Verpflichtungen.
Die Trainingstage verliefen auch
dank der immer bereitstehenden
Ersatzleute Dieter Wanzeck und
Rolf Neumann bei Ausfällen in der
Stammtruppe sehr diszipliniert und
erfolgreich. Hier kam es auch durch
den harten körperlichen Einsatz zu
einigen Materialschäden am Boot
wie Ausleger-, Rollsitzachsen-,
Trittbett- und Dollenstiftbruch,
aber zum Glück eben alles nur
beim Training. Dank der pfiffigen
Ruderer konnten diese Schäden

jeweils bis zum nächsten
Trainingstag immer wieder behoben
werden. An dieser Stelle sei auch
unserem Nachbarverein und dem
RK Gunkel dafür gedankt, dass er
uns wieder Kohlefaserriemen und
eine Lautsprecheranlage hierfür
bereitgestellt hatte.Vielleicht schaf-
fen wir es als Verein auch einmal,
selbst solche Dinge zu beschaffen!
Mit großen Schritten kam dann
auch der 13. Juni heran. Hier ging
es zur Müggelseeregatta so richtig
zur Sache. Wir starteten im ersten
Rennen des Tages als zweites Boot
überhaupt. Unsere Gegner waren
gleich drei Teams unterschied-
lichen Alters vom Ruderclub am
Wannsee. Wir waren in Anbetracht
der Körpergröße der Ruderer des
ersten Teams natürlich sehr
gespannt auf den Ausgang des
Rennens und auf unser
Abschneiden überhaupt. 
Wegen des an diesem Tage doch
recht starken Windes ging der Kurs
aber nicht auf den Müggelsee, son-
dern in Richtung Köpenick um die
Wäscherinsel herum. Da war es mit
dem Wellengang doch recht erträg-
lich, aber die vielen anderen Boote
und Dampfer erforderten besonders
von unserer beim ESV
Schmöckwitz geborgten Steuerfrau
Michaela Spychalski eine Menge
schneller, korrekter Handlungen. 
Die Steuerarbeit auf dieser Strecke
hat sie mit großer Erfahrung sehr

Der Müggelsee-Achter 

von Turbine
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gut geleistet. Das Gleiche kann
man aber auch von allen Ruderern
unserer „Klingelhöfer“ sagen. Ein
jeder legte sich kräftig ins Zeug und
gab sein Bestes. Auch unsere treu-
en Schlachtenbummler feuerten
uns an mehreren Stellen gut an.
Wie im Fluge ging die Wettkampf-
strecke Schlag für Schlag vorbei.
Wir hatten nach dem Zieleingang
ein gutes Gefühl. Die Schlagfre-
quenz hatte gestimmt und das Boot
war gut gelaufen.
Wegen der frühen Startzeit kam
uns das Warten auf die
Verkündung der offiziellen Ergeb-
nisse sehr lang vor. Aber irgend-
wann zu fortgeschrittener Stunde
und nach ein paar Bierlagen wurde
unser zweiter Platz verkündet.
Hierzu war ein kompliziertes Rech-
nen mit dem Zeit-, bzw. dem Alters-

bonus erforderlich und auch des-
halb dauerte alles ein wenig länger.
Nach einer ersten kurzen Enttäu-
schungsphase darüber, dass wir es
nicht zum Sieg geschafft hatten,
kam dann aber mehr und mehr die
Sachlichkeit wieder. Gegen solche
Riesen, wie die Sieger es waren, gab
es unsererseits nicht genug ent-
gegenzusetzen, außer unser höhe-
res Durchschnittsalter. Aber dies
war nun als Ausgleich zur besseren
Zeit der Sieger doch nicht ausrei-
chend, da auch unser Durch-
schnittsalter durch das Fehlen von
Reinhard Kelle gesunken war.
Unser Schiff begab sich dann auch
bald nach der Siegerehrung auf die
Heimfahrt, wo im eigenen Boots-
haus der Grill auf uns wartete. 

Rainer Kleinfeldt
Obmann der „Klingelhöfer“

Diese Turbine-Recken heimsten einen Vize-Sieg ein Bild: Tetzlaff
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Am 09. Mai trafen wir uns (Captain
Christel Schwiemann und ihre
zwölfköpfige Crew) gut gelaunt und
bei strahlendem Sonnenschein in
unserem Ruderclub. Von dort ging
es per Auto zum Ruderverein TiB.
Natürlich hatten wir unser wichtig-
stes Utensil, den Bowlebehälter mit
dem köstlichen Inhalt, in der Barke
geordert.

Captain Christel nahm die
Platzeinteilung vor. Und siehe da,
oh Schreck, ich war nicht wie bei
der letzten Barkenfahrt (als
Nichtruderer) ausschließlich zum
Bowleausschenken eingeteilt, son-
dern zum Rudern. Dank der hilfrei-
chen Hinweise vieler gestandener
Ruderer ging es ganz gut und es hat
viel Spaß gemacht.

Im Köpenicker Becken haben uns
Liane, Philipp und Annette im flot-
ten Dreier erwartet. Die Bowle
wurde angestochen und bei herrli-
chem Wetter ging es weiter
Richtung Müggelsee. Da es nun
schon Mittagszeit war und unsere
Mägen sich bemerkbar machten,
legten wir an dem schwimmenden
Restaurant „Spreearche“ an. Dort
auf dem Schiffsdeck konnten wir
den Schiffscorso Köpenick -
Müggelsee sehr schön beobachten.
Mit der von Christel mitgebrachten
Fanfare konnten wir aber auch die
Aufmerksamkeit ein wenig auf uns
lenken.

Gestärkt nach einem guten Essen
stiegen wir wieder in die Barke und
setzten unsere Fahrt Richtung
Müggelsee fort. Nachdem wir auf
dem Müggelsee unsere ersehnte
Kaffeepause eingelegt hatten, und
endlich Gerdas leckeren
Käsekuchen verzehren durften,
ging es wieder heimwärts.
Wie schon so oft, ist mir bei dieser
Fahrt wieder aufgefallen, wie toll in
unserem Verein „Jung und Alt“
zusammen eine schöne Zeit ver-
bringen können.

Helga Wanzeck

Unsere Barken-Frühlingsfahrt

Captain Christel Bild: Helga Wanzeck
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„Morgenstund hat Gold im Mund“ –
getreu diesem Sprichwort trafen
sich an einem Sonnabendmorgen
Anfang Juli um 4.30 Uhr fünf
Ruderkameraden im Bootshaus,
um den jungen Tag bei einer
Rudertour zu begrüßen. Für vier
von ihnen, Rolf Neumann, Matthias
Kohls, Dieter Wanzeck und Wilfried
Tetzlaff, war dies um diese Uhrzeit
schon etwas ungewöhnlich – für
den Fünften, Heinz Lindecke, aber
eigentlich eine ganz normale Zeit.
Kurz vor 5 Uhr legten wir vom Steg
ab. Die Bedingungen waren nahezu
optimal, Sonne kurz vor dem
Aufgang, angenehme Temperatu-
ren, die Wasseroberfläche war glatt
wie ein Spiegel, nur zwei kleine
Motorboote mussten ausgerechnet
jetzt genau in unsere Richtung fah-
ren. Nun ja, nichts ist vollkommen.
Als wir dann am 2. Rohrwall ange-
kommen waren, wie gesagt bei fast
optimalen Bedingungen, nur leicht
behindert von den Wellen der vor
uns fahrenden Boote, ging der Blick
nach hinten in Richtung Bammelecke.
Still und ruhig lag das Gewässer –
da bogen weitere Motorboote um
die Ecke. Auf dem Seddinsee ange-
kommen, hinter uns immer näher
kommend und nicht zu überhören
diese Boote, beschlossen wir den
Sonnenaufgang bei einem Glas
Sekt zu begehen und die
Störenfriede ziehen zu lassen. Was
wir nicht wussten: Die Zwischen-
pause verzögerte sich, da sich

offenbar alle Berliner Motorboot-
freunde ebenfalls verabredet hat-
ten. Wir zählten ca. 15 bis 20 Mo-
torboote, alle so der Typ Trainer,
Ibis, Anker, die in regelmäßigen Ab-
ständen von 300 Meter an uns vorbei
fuhren. Aus war es mit der Ruhe. Als
uns dann endlich das letzte Motorboot
passiert hatte, ruderten wir weiter.
Alle Motorboote hatten jetzt Anfang
des Oder-Spree-Kanals den Anker
geworfen und sammelten sich. Punkt
6 Uhr, wir waren inzwischen ca.
einen Kilometer im Kanal, gab es für
die Fahrer der Motorboote den
Startschuss und sie brausten auf
den Seddinsee hinaus. Offen-sicht-
lich handelte es sich um Angler, die
sich zum Wettangeln verabredet hat-
ten. Von nun an hatten wir unsere
Ruhe und konnten den Rest der
Fahrt über den Krossinsee, Großen
Zug und Zeuthener See zurück zum
Bootshaus genießen. Um kurz nach
8 Uhr im Bootshaus angekommen,
wurde bei einem guten Frühstück
die Fahrt ausgewertet.
Fazit: Es hat schon was, bei
Sonnenaufgang zu starten und beim
Frühstück schon 30 km gerudert zu
sein, aber man muss auch um diese
Zeit bereit sein, die Gewässer mit
anderen zu teilen. Gewisse Zweifel
aber bleiben: Warum kurz nach
Mitternacht aufstehen, um das zu
bekommen, was man auch zur nor-
malen Tageszeiten haben kann:
Motorboote auf dem Wasser.

Wilfried Tetzlaff

Rudern vor Sonnenaufgang

immer was Besonderes 

Bild: Didi01/pixelio.de



Eigentlich ist Rudern ja der voll-
kommene Sport. Er kräftigt den
Körper, belebt den Geist, fördert die
zwischenmenschlichen Fähigkeiten
und bietet ein unverstelltes
Naturerleben. Trotzdem macht sich
alle Jahre wieder unter uns
Wassermenschen der Wunsch nach
etwas Anderem bemerkbar.
Zunächst ist er klein und seltsam
richtungslos, aber er wächst und
wird konkret.

So war es auch dieses Jahr. Der
Jugend kommt das Verdienst zu,
ihn in die klaren Worte gefasst zu
haben: „Lasst uns eine Radtour
machen.“ Nunmehr war es an
Christel Schwiemann, unserer
omnipotenten Organisatorin, das
Weitere in die Wege zu leiten. Sie
studierte die Berliner Umgebung,
druckte detaillierte Karten aus,

sprach mit Wirten nahe gelegener
potenzieller Raststätten, delegierte
Hilfsarbeiten an das Fußvolk und
rührte die Werbetrommel – mit
Erfolg.

Am Ereignistag, dem 15. August,
fanden sich sechzehn Radler aller
Altersklassen im Turbinehaus ein
und nahmen nach einer ordnungs-
gemäßen Einweisung die vorgese-
hene Route in Angriff. Sie führte
uns zunächst nach Schmöckwitz,
wo wir an der Schmöckwitzer
Brücke auf den Wanzeck-Clan
(Helga, Dieter und zwei Gäste) stie-
ßen, und dann – nach einem ersten
gegenseitigen Fotografieren – über
den Uferweg entlang des
Seddinsees und des Oder-Spree-
Kanals bis zur Fußgängerbrücke.
Ganz ohne Wasser geht’s eben doch
nicht.

Christels Radtour 
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Radelnde Ruderer rasten Bild: Peter Möller
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Weiter fuhren wir durch
Kiefernwälder und die Gosener
Heide bis zur Straßenbrücke über
den Gosener Kanal. Von da war es
nicht mehr weit bis zur Triglaw-
Brücke, wo erstes Labsal in Form
von Naschereien sowie warmen und
kalten Getränken wartete. Im
Samstagnachmittag-Bummeltempo
ging es anschließend durch Klein-
Venedig, die Perle des Berliner
Südostens, bis zum „Fährhaus“,
einem Ausflugslokal, direkt am Ufer
der Spree mit unverstellter
Aussicht auf die kürzeste
Fährverbindung Berlins mit dem –
zumindest für die anwesende
Damenwelt – imposantesten
Fährmann Berlins, natürlich ein
Berufsruderer.

Nach einem Fischgericht bewegten
wir uns per Fähre weiter zum
gegenüberliegenden Ufer des
Müggelsees und an diesem entlang
Richtung Köpenick. Zwei, drei
Hartgesottene ließen es sich nicht
nehmen, an der Badestelle
Spreetunnel einzutauchen, um her-
nach die restlichen Kilometerchen
bis zum Mutterhaus umso
schwungvoller unter die Pneus zu
nehmen.

Im rettenden Hafen angelangt, ging
die Arbeit für den
Endesunterzeichneten erst richtig
los. Grill präparieren, anheizen,
warten, aufpassen usw. 
So langsam trafen auch diejenigen
ein, die zuvor leider gezwungen
waren, den Samstag im VIP-Bereich

eines Köpenicker Fußball-
Zweitligisten zu verbringen. Sie
erholten sich prächtig.

So hatte der schöne Tag für uns alle
einen freudbetonten Ausklang und
mit dem nahezu wieder regulär ver-
kehrenden ÖPNV gelangten wir
politically correct zurück in die
dampfende Stadt.

Auf ein Neues im nächsten Jahr!

Matthias Kohls

Pneus pumpen Bild: Christel Schwiemann



Ja, es sind doch schon
wieder 20 Jahre ver-
gangen seit dem Fall
der Mauer! Aus diesem
Anlass gab es nun in
den Novemberwochen
hier in Berlin viele
Feierlichkeiten mit viel
Prominenz bei großer
Anteilnahme der
Bevölkerung.

Wir Ruderer sind da
doch etwas bescheide-
ner gewesen und tra-
fen uns im Ruderclub
Beeskow zur auch
schon zwanzigsten
Herbst-Wiedervereini-
gungs-Achter-Fahrt.
Das Bootshaus in der

Uferstraße mit dem
daneben befindlichen
Gästehaus war für das
Wochenende vom 06.
bis zum 08. November
Quartier für die 48
Teilnehmer aus ver-
schiedenen Vereinen.

Der Beeskower
Organisator Eberhard
Keil hatte mit seinem
Frauen-Dreigestirn
und dem Bootswart
des Vereins alles
prima vorbereitet. Die
Organisation war,
beginnend mit dem
Empfang, der
Versorgung mit Speis
und Trank, der

Unterkunft bis hin zu
den bereitgestellten
Booten und sogar dem
Wetter, wirklich ganz
große Klasse. Schon
an dieser Stelle sei
allen Helfern dafür
herzlich gedankt!

Nach den Einstim-
mungsgesprächen und
der offiziellen
Eröffnung durch
Eberhard Keil sowie
den extra dafür einge-
ladenen Bürgermeister
der Stadt Beeskow
Freitag abends ging es
dann am Samstag früh
bei strahlendstem
Sonnenschein spree-
aufwärts in Richtung
Schwielochsee. Vorher
aber kam es auch
noch zu einem
Fototermin mit der ört-
lichen Presse. Der
leichte Wind ließ alle
Möglichkeiten offen
und so konnte ohne
Probleme von allen
Booten das Mittagsziel
Trebatsch erreicht
werden.

Der Ausdruck Achter-
fahrt war diesmal zwar

20. Herbst-Wiedervereinigungs-

Achter-Fahrt in Beeskow 
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Achterfahrt in Vierern
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etwas irreführend, weil
mangels entsprechen-
der Boote nur in
Vierern und einem
Zweier gerudert
wurde.

Die Rückfahrt erfolgte
genauso problemlos,
allerdings mit einer
gewollten, organisier-
ten Pause unterwegs.
Dort reichten uns
nette Beeskower
Frauen von Land her
Kaffee und frisch
gebackenen Kuchen in
die Boote. Das von der
Korona angestimmte
Lied der Adelheid als
Ausdruck unseres
Dankes dafür war
weithin zu hören.

Wörtlich bis zum letz-
ten Sonnenstrahl
waren wir auf dem
Wasser und erreichten
beim Sonnenunter-
gang wieder das Boots-
haus in Beeskow.

Der Abend wurde mit
der Durchführung des
Kommers‘ in einem
Lokal außerhalb der
Stadt in Leißnitz
begangen. Für einen
Bustransfer hin und
zurück war gut gesorgt
worden.

Die Ausfahrt am
Sonntag begann bei
recht starkem Nebel
beinahe wie eine
Gespenstertour, aber

nach dem Mittagessen
lichtete es sich wieder
und die Sonne kam
durch. Für die sechs
von unserem Verein
daran beteiligten
Ruderer war es wieder
eine schöne
Veranstaltung. Sie
zeigte, dass man auch
im November durch-
aus noch fleißig
rudern kann.
Immerhin kamen wir
an beiden Tagen auf
eine Strecke von 53
Kilometern.

Rainer Kleinfeldt

48 Ruderer kamen nach Beeskow



Nein, sie passte in keinerlei
Klischeeschubladen! Margherita
Sarfatti geb. Grassini (1880-1961),
vermögende venezianische Jüdin
mit wirkmächtigem Urteil als
Kunstkritikerin, eine feministische
und sozialistische Propagandistin.
Nach radikalem Meinungswandel
später eine prominente Wegberei-
terin des italienischen Faschismus,
was sie letztlich jedoch nicht davor
bewahrte, in die Verfemungen der
antisemitischen Rassengesetze hin-
ab gestoßen zu werden. 1938/39
gelang ihr über Frankreich die
Flucht ins ferne Uruguay. Erst
1947 konnte sie wieder heimat-
lichen Boden betreten und lebte in
der nachfaschistischen Ära mit der
bleiernen Last jenes Etikettes, wel-
ches ihr zum Makel geworden war:
„La ragazza di Mussolini! La ragaz-
za!“ Sie war die langjährige außer-
eheliche Freundin von Diktator
Benito Mussolini (1883-1945)
gewesen und hatte 1926 eine aufla-
genstarke, international verbreitete
beschönigende Biografie über ihren
Geliebten veröffentlicht.

In der bis auf den letzten Platz
gefüllten Veranda unseres
Vereinshauses lauschte am 14.
November eine interessierte
Hörerschaft der ersten
Buchvorstellung und Lesung, die
Festwartin Christel Schwiemann

mit großem Engagement organisiert
hatte. Umrahmt von Musik und
Gesang der Gittaristin Nancy trug
die Autorin Uta Ruscher Texte aus
ihrer 2008 publizierten
Lebensgeschichte Margherita
Sarfattis vor. In enger
Zusammenarbeit mit Marianne
Brentzel hatte die Verfasserin vier
Jahre lang in unterschiedlichsten
Archiven und Dokumenten
geforscht, hatte Familienangehörige
befragt und die Ergebnisse der
Recherchen zu einer chronologi-
schen und mit Fotos illustrierten
Darstellung verwoben.

Facetten einer provokanten Frau

Lesung über Margherita Sarfatti
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Gitarristin Nancy Bilder: Christel Schwiemann
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Bei der Lesung gaben die geschickt
vorgenommene Auswahl der
Textpassagen und die frei formu-
lierten Überleitungen Uta Ruschers
dem Auditorium die Möglichkeit,
sich aus den Mosaiksteinen das
Porträt einer schillernden
Persönlichkeit zu formen. Angeregt
wurden auch Gedanken zum
Themenkomplex der historischen
Erinnerungskulturen und zu per-
sönlichen Strategien des
Verschweigens. Beispielsweise tilg-
te Mussolini nach seiner Trennung
von der Gefährtin Margherita die
publizistischen Spuren ihrer
Existenz. Im Italien der
Nachkriegszeit wiederum vernebel-
te und bestritt Sarfatti hartnäckig
wesentliche Fakten ihres Kontaktes
zum inzwischen von
Widerstandskämpfern hingerichte-
ten „Duce“. Die Enkelinnen erfuh-
ren erst durch Schulgefährten von
der faschistoiden Vergangenheit
ihrer Großmutter, die ihnen als
eine egozentrische, aber auch sehr
herzliche alte Dame gegenüberge-
treten war. Die Nachfahren sahen
sich gezwungen, mit der grausigen
Ironie des Schicksals zu leben:
Indem die Großmutter dem
Geliebten Benito zur Macht verhol-
fen hatte, hatte sie gleichermaßen
das Fundament für die todbringen-
de Deportation ihrer eigenen
Schwester und ihres Schwagers
gelegt!

Nach mehr als einer Stunde Lesung
beantwortete Uta Ruscher noch
etliche Fragen, die in einer beein-

druckten und berührten
Hörerschaft entstanden waren.
Eine größere Anzahl Exemplare des
Titels „Margherita Sarfatti. ‚Ich
habe mich geirrt. Was soll’s.’ Jüdin.
Mäzenin. Faschistin“ wurde gekauft
und der Autorin zum Signieren vor-
gelegt.

Abschließend vereinte das köstlich
bestückte Kuchenbüffett die Gäste
bei leiblichen Genüssen und inspi-
rierten Gesprächen an einer langen
Kaffeetafel. Erneut herzlichen Dank
an die zuverlässigen
„Heinzelfrauen“ des Vereins, die
zum Gelingen dieses besonderen
Nachmittags beigetragen haben. 

Silke Helling

Viele Fragen gingen an Uta Ruscher



Wenn die Männer Eisbein essen,
dann haben wir Frauen endlich mal
Zeit, allein auf die Pirsch zu
gehen… In diesem Jahr verabrede-
ten wir uns etwas verspätet am 21.
November 2009 zu einem besonde-
ren Event. Dessous waren unser
Objekt der Begierde. Auf Initiative
von unserem „Kulturattaché“
Christel Schwiemann wurden wir
von der bekannten Ruderin Heide
Meyer in ihr Dessousfachgeschäft
„Lady M“ eingeladen. Jede der neun
teilnehmenden Frauen bereitete
sich auf diesen Nachmittag mit der
besten Wäscheauswahl aus ihrem
Kleiderschrank vor und wartete
gespannt auf das Urteil der Exper-
tin, denn ca. 60 Prozent aller Frau-
en tragen eine falsche BH-Größe.
Ein toller Empfang durch Heide
Meyer und ihre Mitarbeiterinnen in
ihrem Geschäft mit Getränken und
Gebäck nahm uns allen die kleine
Anspannung. Mittels eines Models
und vieler wundervoll vorgeführter
Dessous wurde uns allen bewusst
gemacht, dass nicht jeder BH, der
gut aussieht, auch der richtige ist
und auf was wir alle beim Kauf
zukünftig achten müssen. 
Und was danach kam, kann sich
sicherlich jeder denken. Wir haben
anprobiert und anprobiert, Spaß
gehabt, den Expertinnenrat einge-
holt und uns rundherum einfach

wohlgefühlt. Fast alle haben etwas
für sich gefunden, was bei der riesi-
gen Auswahl auch nicht schwer
war. Abschließend haben wir unse-
re Mode-Dessous-Tour bei einem
zünftigen griechischen Abendessen
bei „Ach Niko“ am Ku-Damm Revue
passieren lassen. 
Ein rundherum gelungener und
lohnender Ausflug und ich glaube,
nicht nur die Frauen hatten ihren
Spaß, sondern auch die Männer,
die zu Hause auf ihre Frauen
gewartet haben, oder?
Unsere Empfehlung (auch für
Männer auf der Suche nach dem
passenden Geburtstags- oder
Weihnachtsgeschenk): „Lady M“ in
der Westfälischen Straße in
Halensee.

Christiane Arndt

Sportliche Frauen 

und feinste Unterwäsche

passt das zusammen?
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Heide Meyer Bild: Christel Schwiemann
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Beitragsordnung des RC Turbine Grünau e.V.

Ab dem 01.04.2005 gilt folgender monatlicher Mitgliedsbeitrag:

Aktive Mitglieder: 

Erwachsene 17,00 EUR

Kinder / Jugendliche bis 18 Jahre 

sowie Schüler, Studenten, Auszubildende 

(gemäß entsprechendem Nachweis) 12,00 EUR

Passive Mitglieder

Erwachsene sowie Kinder / Jugendliche 12,00 EUR

Aufnahmegebühr 2 Monatsbeiträge 

Mahngebühren je Mahnung 5,00 EUR

Es gelten folgende Zahlungsbedingungen:

Die Zahlung für das I. Quartal muss bis zum 10. Januar des jeweiligen Kalenderjahres

erfolgen. Die Zahlung für das II. Quartal muss bis zum 10. April des jeweiligen

Kalenderjahres erfolgen. Der restliche Jahresbeitrag für das III. / IV. Quartal muss späte-

stens zum 30. Juni des jeweiligen Kalenderjahres erfolgen.

Der Jahresbeitrag kann zur Jahreshauptversammlung beim Kassenwart bar bezahlt wer-

den.

Die Kündigung der Mitgliedschaft ist nur zum 31.12. des jeweiligen Kalenderjahres mög-

lich. Die Kündigung muss dem Vorstand spätestens am 30.09. des Jahres schriftlich vor-

liegen (gemäß Satzung).

Bei Zahlungsverhinderung kann jedes Mitglied sich vertrauensvoll an den 1. Vorsitzenden

des Ruder Club Turbine Grünau e.V. wenden. 

Heinz Lindecke Annette Thom

Vorsitzender Kassenwartin

Die Beitragsordnung in der aktuell gültigen Fassung wurde auf der

Jahreshauptversammlung des RC Turbine Grünau e.V. am 17. März 2005 beschlossen.

Die Beitragsordnung tritt zum 01.04.2005 in Kraft und ersetzt die Beitragsordnung vom

01.01.2003.

Bankverbindung:

Kontoinhaber: RC Turbine Grünau e.V.

BLZ 100 900 00 / Berliner Volksbank e.G.

Kontonummer: 570 0619 003
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Datum Veranstaltung Verantwortlich

11.02. Jahreshauptversammlung Vorstand
13.02. Arbeitseinsatz W. Spychalski
19.02. Eisbeinessen R. Kelle
19.02. Turbine-Frauenveranstaltung/ C. Schwiemann

Hamam-Besuch
27.02.-28.02. Spreewaldfahrt, 60 km W. Spychalski

07.03. Skatnachmittag W. Nehls
11.03. Kickerturnier, Beginn 17:00 Uhr W. Tetzlaff
13.03. Arbeitseinsatz/Frühjahrsputz, W. Spychalski

nachmittags rudern, 15 km
20.03. Alt Schadow - Beeskow W. Spychalski

(oder Goyatz) 35 km
27.03. Anrudern beim Richtershorner RV M. Kohls

01.04. Theorietag für die Steuermannsprüfung P. Klammer
02.04.-05.04. Osterfahrt, Eschwege - Rinteln, 230km W. Spychalski
10.04. Turbine - Kl. Köris, 42 km (Boote hin) W. Spychalski
16.04. DVD-Vortrag, Berlin in S. Helling/

hist. Filmaufnahmen 1924-1945 H. Lindecke
24.04. Kl. Köris - Turbine, 42 km (Boote zur.) W. Spychalski
24.04. Rudern und Kultur: Frühlingsfahrt C. Schwiemann

m. Führung im Industriegebiet 
Schöneweide, anschließe
Kranhauscafe verweilen

01.05. Jugendfahrt L. Bleicke
01.05.-02.05. Oder-Buchtenfahrt: Ratzdorf - Küstrin, W. Spychalski

110 km
12.05.-16.05. Warthe, Pyszdry - Birnbaum, 220 km W. Spychalski
22.05.-25.05. Fahrtenziel noch unbekannt, W. Spychalski

Pfingstferien, 90 km
28.05. Mondscheinfahrt mit der L. Bleicke/

Turbine-Jugend + Vorstand C. Schwiemann

19.06. Müggelsee-Achterregatta R. Kleinfeld
19.06. 3. Jugendtag des RCTG L. Bleicke

Veranstaltungskalender 2010
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Datum Veranstaltung Verantwortlich

08.07.-18.07. Rudern und Kultur: Oberland (Polen), W. Spychalski
200 km

20.07.-24.07. Sommerjugendfahrt L. Bleicke
31.07. Tag der offenen Tür L. Bleicke/

C. Schwiemann
31.07.-01.08. Elbefahrt Usti - Meißen, 114 km W. Spychalski

07.08. Rudern und Kultur: Oberbaumbrücke C. Schwiemann
mit Führung und anschließend 
Restaurantbesuch

14.08.-15.08. Jugendfahrt nach Klein-Köris L. Bleicke
29.08. Arbeitseinsatz W. Spychalski

Anf. Sept. Jugendsternfahrt Richtershorn L. Bleicke
12.09. Stienitzsee, 65 km W. Spychalski
17.09.-19.09. WRT Kleve M.Kohls

02.10.-03.10. Elbefahrt: Magdeburg-Havelland/ W. Spychalski
Tangermünde, 95 km

Mitte Okt. Tanzkurs für Standard- und C. Schwiemann
lateinamerikanische Tänze

16.10.-17.10. Abschlussfahrt Turbine M. Kohls
30.10. Abrudern ESV Schmöckwitz M. Kohls

06.11.-07.11. Wiedervereinigungsfahrt, 60 km M. Kohls
13.11. Arbeitseinsatz / Winterfestmachung, W. Spychalski

nachmittags rudern, 15 km
28.11. Barken-Adventsfahrt C. Schwiemann

05.12. Nikolausfahrt, 20 km W. Spychalski
Dez. Weihnachtsfeier Schwiemann
18.12. Arbeitseinsatz, nachmittags rudern, W. Spychalski

15 km

Terminangaben sind ohne Gewähr!

Aktuelle Termine gibt es auch unter www.rctg.de.




